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Anna-Lena Scheer M. A.  
ist Referentin im Referat 
„Öffentliche Finanz- und 
Personalwirtschaft“ des 
Statistischen Landesamtes 
Baden-Württemberg.

Kevin Döbler  
ist Sachgebietsleiter  
im selben Referat.

1 Im betrachteten Zeit‑
raum erfolgte in den 
Kommunen der Wechsel 
von der Kameralistik  
zur doppischen Buch‑
führung. Im Rahmen 
der kameralen Buchfüh‑
rung wird der Begriff 
„Ausgaben“ verwendet. 
Bei der doppischen 
Buchführung werden 
diese als „Auszah‑
lungen“ bezeichnet.  
Im vorliegenden Artikel 
wird aus Gründen der 
Übersichtlichkeit durch‑
gängig der aktuelle Be‑
griff „Auszahlungen“ 
verwendet.

Anna-Lena Scheer, Kevin Döbler

Seit dem Betrachtungsbeginn im Jahr 2013 
sind die Personalauszahlungen1 in den Kom-
munen Baden-Württembergs kontinuierlich 
bis auf 9,6 Milliarden (Mrd.) Euro im Jahr 2022 
gestiegen. In diesem Jahr betrug der Anstieg 
gegenüber dem Vorjahr rund 5,1 % (2021: 
9,2 Mrd. Euro). Der Anteil der Personalauszah-
lungen an den Gesamtauszahlungen belief 
sich damit auf 23,3 % (2021: 23,5 %). Somit  
bilden die Personalauszahlungen den größ- 
ten Anteil der Auszahlungen der Kommunen 
im Land. Dies ergeben Daten aus der Jahres-
rechnungsstatistik der Jahre 2013 bis 2021. 
Für das Jahr 2022 wurden zudem die vorläu-
figen Ergebnisse aus der vierteljährlichen 
kommunalen Kassenstatistik herangezogen. 
Diese quartalsweise erhobenen Daten bilden 
erfahrungsgemäß die späteren endgültigen 
Werte der kommunalen Jahresrechnungssta-
tistik durchaus treffend ab. Beide Statistiken 
werden vom Statistischen Landesamt Ba- 
den-Württemberg erhoben und veröffentlicht 
(siehe i-Punkt: „Jahresrechnungsstatistik  
und vierteljährliche kommunale Kassensta- 
tistik“).

Zur Zusammensetzung der  
Personalauszahlungen

Die Personalauszahlungen einer Gebietskör‑ 
perschaft2 bestehen aus mehreren Kompo‑ 
nenten. Unter anderem umfassen sie Dienst‑ 
und Versorgungsbezüge für Arbeitnehmer  
und Beamte, Aufwendungen für ehrenamt‑ 
liche Tätigkeiten, Beiträge zu Versorgungskas‑
sen und zur gesetzlichen Sozialversicherung, 
sowie die Beihilfe und andere das Personal be‑
treffende Unterstützungen und Auszahlungen. 

Die Auszahlungen einer Gebietskörperschaft 
umfassen neben den Auszahlungen für Per‑ 
sonal, auch unter Anderem den laufenden  
Sachaufwand, sowie Sachinvestitionen wie  
insbesondere Baumaßnahmen. 

Anstieg bei den Personalauszahlungen  
von über 50 %

Für Personal der Gemeinden, Städte und  
Landratsämter wurden 2013 insgesamt  

Entwicklung der kommunalen Personalauszah- 
lungen in Baden-Württemberg von 2013 bis 2022
Im Jahr 2022 erreichten Auszahlungen für Personal  
in den Kommunen 9,6 Milliarden Euro

S1

Mrd. EUR

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2 24

Datenquellen: Jahresrechnungsstatistik, Vierteljährliche Kassenstatistik.

Entwicklung der kommunalen Personalauszahlungen in Baden-Württemberg 2013 bis 2022
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2 Gebietskörperschaften 
sind „Körperschaften 
des öffentlichen Rechts, 
die die Gebietshoheit 
auf einem räumlich ab‑
gegrenzten Teil des 
Staatsgebiets besitzen 
und deren Mitglieder 
die auf diesem Gebiet 
wohnenden natürlichen 
Personen sind. Dazu 
zählen Bund, Länder, 
Gemeinden und Ge‑
meindeverbände.“  
(Destatis, n.d.).

6,2 Mrd. Euro ausgegeben. Nur 10 Jahre spä‑ 
ter, im Jahr 2022, hatten sich die Auszah‑ 
lungen auf 9,6 Mrd. Euro erhöht, was einem 
Anstieg von 55,5 % entspricht. Im Gegensatz  
zu den Gesamtauszahlungen kam es hier  
auch in den Coronajahren zu keiner Stagnation 
beziehungsweise keinem Rückgang (Schau-
bild 1).

Anteil der Personalauszahlungen steigt

In den Jahren 2013 bis 2021 ist der Anteil der 
kommunalen Personalauszahlungen an den 
Gesamtauszahlungen in Baden‑Württemberg 
kontinuierlich angestiegen. Im Jahr 2013 be‑ 
trug er noch 18,4 %, während im Jahr 2021  
23,5 % der Gesamtauszahlungen auf Auf‑ 
wendungen für das Personal zurückzufüh‑ 
ren sind.

2022 war erstmalig ein leichter Rückgang auf 
23,3 % zu verzeichnen. Zum einen könnte  
dies daran liegen, dass sich nach der COVID‑
19‑Pandemie und dem damit verbundenen  
Rückgang der Gesamtauszahlungen der An‑ 
teil der Personalauszahlungen im Jahr 2022 
wieder an das Niveau der Jahre vor der Pan‑ 
demie angepasst hat. Alternativ wäre aber  
auch durch die Vorläufigkeit der Ergebnisse  
der Kassenstatistik 2022 eine Abweichung  
denkbar. Ein tatsächlicher Rückgang des An‑ 
teils der Personalauszahlungen kann erst nach 
der Veröffentlichung der Jahresrechnungs‑ 
statistik 2022 Anfang 2024 bestätigt werden. 

Über 800 Euro pro Kopf für Personalkosten

Bezieht man die Personalauszahlungen der  
Kommunen in Baden‑Württemberg auf die  

S2

Personalauszahlungen in EUR je Einwohner/-in

Kommunale Personalauszahlungen pro Kopf in Baden-Württemberg 2013 bis 2022 

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 3 24

Datenquellen: Jahresrechnungsstatistik, Vierteljährliche Kassenstatistik.
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In der Jahresrechnungsstatistik wer‑ 
den Zahlungsvorgänge der Kommu‑ 
nen jährlich mit hoher Genauigkeit  

und umfassendem Merkmalskatalog erho‑
ben. Die Ergebnisse liegen allerdings in der 
Regel erst mit einem Zeitverzug von mehr 
als einem Jahr vor, die Ergebnisse für das 
Jahr 2022 werden entsprechend erst im  
Frühjahr 2024 verfügbar sein. 

In der vierteljährlichen Kassenstatistik wer‑
den vorläufige Zahlen quartalsweise aus  
den Kassenbewegungen der Kommunen er‑
hoben. Diese Statistik weist eine geringere 

Präzision und einen geringeren Merkmals‑ 
umfang auf, da die gemeldeten Werte in  
den verschiedenen Quartalen bis zu 6  
Monate nach Ende des Haushaltsjahrs  
durch Korrekturbuchungen verändert wer‑ 
den können. Dafür ist die Kassenstatistik  
jedoch bereits wenige Monate nach dem  
jeweiligen Stichtag verfügbar. Für die Dar‑
stellung der Einnahmen und Auszahlungen 
des Jahres 2022 werden daher im vorlie‑ 
genden Beitrag die vorläufigen Ergebnisse 
der vierteljährlichen Kassenstatistik ver‑ 
wendet, für die Vorjahre die Jahresrech‑ 
nungsstatistik. 
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Gesamtbevölkerung, so ergibt sich für das  
Jahr 2022 ein Betrag von 857 Euro pro  
Kopf. Dies entspricht einer Zunahme gegen‑ 
über dem Vorjahr um 3,9 % (2021: 825 Euro). 
2013 kamen auf jede in Baden‑Württemberg 
lebende Person noch 584 Euro (+46,7 %)  
(Schaubild 2).

Mehr als jeder vierte Euro für Stadtkreise

Die neun Stadtkreise in Baden‑Württemberg 
gaben im Jahr knapp 2,6 Mrd. Euro für Per‑ 
sonalaufwendungen aus. Dies entspricht fast 
28 % der Personalauszahlungen aller Kom‑ 
munen im Land. 

S3

Mrd. EUR Anteil in %

Auszahlungen der Stadtkreise Baden-Württembergs 2022 
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Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 4 24

Datenquelle:  Vierteljährliche Kassenstatistik.

Stuttgart Heilbronn Baden-
Baden

Karlsruhe Heidelberg Mannheim Pforzheim Freiburg
 im Breisgau

Ulm

Stadtkreis

4,5
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Übrige  Auszahlungen in Mrd. EUR

Personalauszahlungen in Mrd. EUR Anteil der Personalauszahlungen
an den Auszahlungen insgesamt in %

S4

Personalauszahlungen in EUR je Einwohner/-inStadtkreis

Personalauszahlungen pro Kopf in den Stadtkreisen Baden-Württembergs 
im Jahr 2022 

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 5 24

Datenquelle:  Vierteljährliche Kassenstatistik.
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Wie zu erwarten stand die Landeshauptstadt 
Stuttgart sowohl bei den Gesamtauszahlun‑ 
gen mit 4,2 Mrd. Euro als auch bei den Perso‑
nalkosten mit 0,8 Mrd. Euro an erster Stelle.  
Bei Berücksichtigung der Einwohnerzahlen  
lag Stuttgart mit Personalauszahlungen von 
1 295 Euro pro Kopf hinter Karlsruhe an zwei‑ 
ter Stelle der Stadtkreise. Interessanterweise 
war der Anteil der Personal‑ an den Gesamt‑
auszahlungen in Stuttgart mit 19,6 % am Ge‑
ringsten. Am höchsten war dieser in Heil‑ 
bronn mit 27,7 %. Während Baden‑Baden mit 
0,07 Mrd. Euro die geringsten Personalauf‑ 
wendungen aller Stadtkreise hatte, wies Frei‑
burg im Breisgau in Relation zur Einwohner‑ 
zahl mit 1 111 Euro den niedrigsten Wert auf 
(siehe Schaubilder 3 und 4). 

Stadtkreise führen Vergleich  
der Größenklassen an

Im Folgenden wurden Größenklassen gebil‑ 
det, um den Effekt der Einwohnerstärke auf  
die Personalauszahlungen pro Kopf dar‑ 
zustellen. Hierzu wurden alle Städte und Ge‑ 
meinden anhand ihrer Einwohnerzahl in vier 
Größenklassen gruppiert. Landratsämter und 
Stadtkreise wurden zudem getrennt betrach‑ 
tet. Um die Personalkosten der Landkreise  
besser vergleichen zu können, wurden die  
Einwohnerzahlen aller kreisangehörigen Ge‑ 
meinden herangezogen. Ein Pro‑Kopf‑Vergleich 
der Landkreise ist sinnvoll, weil Landkreise  
überörtliche Aufgaben für die ihnen ange‑ 
hörigen Städte und Gemeinden erfüllen. Stadt‑

kreise hingegen erfüllen diese Aufgaben sel‑ 
bst. So kann auch ein Teil der Diskrepanz  
zwischen kreisangehörigen Gemeinden und 
kreisfreien Städten (Stadtkreise) erklärt wer‑ 
den (Schaubild 5).

Aus den Ergebnissen ergibt sich, dass die  
Personalauszahlungen pro Kopf mit der Ein‑
wohnerzahl einer Gemeinde oder einer Stadt  
in der Tendenz ansteigen. Kleine Gemeinden 
mit weniger als 1 000 Einwohnerinnen und  
Einwohner geben daher am wenigsten für  
Personal aus, während diese Auszahlungen  
bei Städten mit einer Einwohnerzahl von mehr  
als 50 000 am höchsten sind. Kleine Gemein‑ 
den haben sich jedoch häufig zu Gemeinde‑ 
verwaltungsverbänden zusammengeschlos‑ 
sen, um Synergieeffekte zu erzielen. Städte  
und Gemeinden können bestimmte Aufgaben 
(beispielsweise Wasser‑ und Abwasserversor‑
gung) an Zweck‑ oder Gemeindeverbände  
auslagern. Dies reduziert die Personalauszah‑
lungen der betroffenen Städte und Gemein‑ 
den. Da jedoch nicht alle Städte und Gemein‑ 
den im Land Aufgaben ausgegliedert haben  
und sich die Aufgabengebiete der Gemeinde‑ 
und Zweckverbände unterscheiden können,  
wurden diese in diesem Artikel nicht berück‑
sichtigt. 

 www.statistik-bw.de/FinSteuern/
    Staat und Gesellschaft
      Finanzen und Steuern
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Personalauszahlungen in EUR je Einwohner/-in
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Datenquelle:  Vierteljährliche Kassenstatistik.

Personalauszahlungen pro Kopf in Baden-Württemberg 2022 nach Stadtkreisen, 
Landratsämtern und ausgewählten Gemeindegrößenklassen 

Gemeinden mit ... bis unter ... Einwohner/-innen
Landratsämterunter 1 0001 000–20 00020 000–50 00050 000 und mehrStadtkreise

1 228

936
885

701

455

257

Weitere Auskünfte erteilen
Anna‑Lena Scheer,  
Telefon 0711/641‑25 95,
Anna-Lena.Scheer@stala.bwl.de
Kevin Döbler,  
Telefon 0711/641‑27 62,
Kevin.Doebler@stala.bwl.de
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